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☐ Erasmus+ 
☐ PROMOS 

International Office  
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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoer, 

bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen 

und privater Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoern bei 

der Planung und Durchführung ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie 

sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines Erfahrungsberichts verpflichtet. 

Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im International Office 

der Universität Greifswald einzureichen.  

 

Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoern die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 

 

 

Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  haentsch@uni-greifswald.de 

für Erasmus+ an:    erasmus@uni-greifswald.de 

für PROMOS an:    promos@uni-greifswald.de  

mailto:haentsch@uni-greifswald.de
mailto:erasmus@uni-greifswald.de
mailto:promos@uni-greifswald.de


 
Angaben zum Studium/Praktikum 
Studienfächer o. Vorhaben (z.B. Fachkurs)  

Zielland/ Stadt  

Gastinstitution  

Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Antworten Sie auf die Fragen jeweils bitte im Fließtext. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den 
Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? 
(Bewerbung an der Hochschule/Institution; Organisation des Visums, Flugs sowie der 
Unterkunft; Krankenversicherung; Kosten) 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution; belegte Kurse und Prüfungen; Tagungen; 
Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht 
gekommen? 
(z.B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie 
diesen? (Alltag vor Ort; Mentalität; prägende Erlebnisse; Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren 
Auslandsaufenthalt geben? (z.B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

Wir würden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufügen (per Email). 

Bitte wählen Sie ausschließlich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die 
die Persönlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit Ihrer Fotoauswahl erklären Sie 
sich damit einverstanden, dass das International Office der Universität Greifswald diese Fotos zum 
Zweck der Öffentlichkeitsarbeit nutzt und veröffentlichen darf. 


	Hochschulaustausch: Off
	Erasmus: Off
	PROMOS: On
	Name Vorname: Schmidt, Vanessa
	EMail: vanessa_mailoa@yahoo.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoern die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfächer o Vorhaben zB Fachkurs: PJ-Tertial Innere
	Zielland Stadt: Tansania, Arusha
	Gastinstitution: Arusha Lutheran Medical Centre (ALMC)
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 03/2016 bis 05/2016
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Ich erhoffte mir, mein Wissen in den Bereichen Tropenmedizin, Parasitologie und HIV/Aids vertiefen zu können. Außerdem hatte ich Interesse daran Gesundheitsversorgung in einem Entwicklungsland erleben zu können.
Mein Wunsch war es außerdem meine Untersuchungstechniken zu erweitern. Ich war überzeugt, dass eine Zeit an einem Krankenhaus mit weniger technischen Möglichkeiten für mich sehr lehrreich und hilfreich sein würde.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der HochschuleInstitution Organisation des Visums Flugs sowie der Unterkunft Krankenversicherung KostenRow1: Den Kontakt zum ALMC erhielt ich durch einen Freund, der sich bereits erfolgreich um einen Praktikumsplatz beworben hatte.
Auf der Internetseite der Klinik konnte ich schon einiges über das ALMC erfahren und auch, welche Voraussetzungen zu erfüllen waren und welche Unterlagen benötigt wurden. Anschließend bewarb ich mich per mail. Einige Wochen später erhielt ich eine Zusage. Dann folgte die Bewerbung um ein PROMOS-Stipendium.
Etwa 4 Monate vor dem Beginn des Praktikums kaufte ich online ein Flugticket.
Das Visum, ein Touristenvisum, beantragte ich ca. 4 Wochen vor Abflug bei der tansanischen Botschaft in Berlin, alle nötigen Informationen erhielt ich ebenfalls online. Das benötigte Formular, meinen Reisepass,ein Passbild und den geforderten Geldbetrag schickte ich dann nach Berlin und erhielt rechtzeitig das Visum.
Die Unterkunft wurde von der Klinik gestellt. Außerdem nahm die Verantwortliche für die Praktikanten mit mir per mail Kontakt auf und gab Informationen zu allem Wichtigen, wie Unterkunft, Visum, Essen und Geldautomaten.
Geld konnte ich über meine Kreditkarte vor Ort abheben. Jedoch für die Anmeldegebühr im Krankenhaus benötigten wir Dollar. Diese brachte ich aus Deutschland mit, obwohl es auch möglich gewesen wäre, diese in Tansania zu wechseln.
Die benötigten Impfungen, sowie eine Beratung zur Malariaprophylaxe, erhielt ich im Gesundheitsamt.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudiumpraktikum gemacht Bedingungen der HochschuleInstitution belegte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Tansania ist ein schönes Land und wir haben überwiegend freundliche und aufgeschlossenen Menschen getroffen. Selbst die Patienten waren stets freundlich. An unserem ersten Tag in der Klinik lernten wir die für uns verantwortliche Assistenzärztin kennen. Es war sehr hilfreich sie zu haben, sie erklärte uns den Ablauf und wir begleiteten sie auch auf Station und auf die Visite. Sie erklärte uns viel zu den Patienten und auch zu deren Erkrankungen. Da sie aus den USA kommt wurde von einem einheimischen Arzt stets übersetzt, da nur wenige Patienten englisch sprechen. Die Ärzte und Schwestern allerdings sehr gut.
Wir stellten sehr schnell fest, dass die Bedingungen im Vergleich zu Deutschland sehr unterschiedlich waren, die Klinik ist klein, die Betten verschieden und alt. Der Strom fällt hin und wieder aus. Die Einrichtung ist spärlich. Manchmal gab es nicht mal Handschuhe, wir brachten welche aus Deutschland mit, ebenso Desinfektionsmittel. Die Medikamente werden vom Patienten oder seinen Angehörigen in der Apotheke gekauft und meist nicht von der Klinik ausgegeben. Manche Medikamente sind zu teuer, so dass auf eine Alternative ausgewichen werden muss. Viele Angehörige bleiben auch über Nacht in der Klinik bei ihren Angehörigen und versorgen diese.
Morgens vor dem Dienstbeginn gibt es einen gemeinsamen Gottesdienst, den die meisten Mitarbeiter besuchen. Unser Tag begann in der Klinik gegen 7.30h mit dem Gottesdienst, danach blieben wir in der Kapelle, denn dort fand auch die Übergabe des diensthabenden Arztes statt. Gegen 8.30h nahmen wir ein kleines Frühstück in der Kantine ein, dieses bestand an den meisten Tagen aus Chai und Chapati. Danach gingen wir auf Visite. Diese dauerte 3-4h Stunden, je nach Anzahl der Patienten. Wir konnten die Patienten untersuchen und ihre Befunde diskutieren.
Mittwochs besuchten wir eine Pädiatrievorlesung in einer anderen Klinik. Und gelegentlich wurde uns Studenten noch eine kleine Fallbesprechung geboten, vor der Visite beim Frühstück.
Im Rückblick kann ich sagen, dass es eine sehr lehrreiche Zeit war. Es war nicht immer einfach, denn einigen Patienten, die wir nicht retten konnten, hätten wir in Deutschland sicher besser helfen können, wegen der vielfältigeren diagnostischen und therapeutischen Möglichkeiten.
 

	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen zB Angebote von Sprachkursen Arbeitssprache vor Ort Kommunikation vor OrtRow1: In Tansania kommt man mit Englisch aus. Es ist jedoch hilfreich, wenn man auch Kiswahili beherrscht, denn nicht alle sprechen englisch.
Ich habe vor der Reise nur einige Begrüßungsformeln und einfache Wörter mit der Hilfe einer App gelernt. 
Im Krankenhaus konnte ich mich gut mit den Schwestern und Ärzten verständigen, jedoch nur vereinzelt mit den Patienten.
Bei unserer Ankuft erhielten wir eine Vokabelliste mit den wichtigsten Worten für die Klinik, was hilft, für eine komplette Anamnese aber nicht ausreicht.  
Bei der Freizeitgestaltung z.B. bei Ausflügen, für einen Gottesdienst oder Kinobesuch war Englisch ausreichend.
Beim Einkaufen an der Straße oder auf dem Markt war es gut die Zahlen auf Kiswahili zu beherrschen.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen Alltag vor Ort Mentalität prägende Erlebnisse Wurden Ihre Erwartungen erfülltRow1: Es war eine spannende Reise mit vielen guten Begegnungen. Ich denke, dass wir gerade durch unsere Arbeit in der Klinik einen tieferen Einblick in die Kultur nehmen konnten.
Durch unsere Mitbewohner und auch durch die Gemeinde fanden wir Anschluss. Wir wurde oft eingeladen und herzlich willkommen geheißen. Das hat sehr zum Wohlfühlen beigetragen. Als wir in Arusha ankamen wurden wir vom Bus abgeholt und nach Hause gefahren. Wir fanden ein schönes Zimmer vor, nette Mitbewohner, die gekocht hatten und es war für uns eingekauft worden. Das war nach der langen Reise sehr schön.
In der Gemeinde wurden wir eingeladen zum Chor, zum Abendessen und zum Wiederkommen, auch das hat sehr geholfen sich in der Fremde wohlzufühlen. 
Am Ende der 2 Monate hatte ich das Gefühl gerade erst anzukommen, so dass ich einen kürzeren Aufenthalt nicht empfehlen würde.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben zB zu Zeitpunkt Finanzierung sprachliche Vorbereitung Row1: Ich denke, dass es gut ist, wenn man wenigstens Grundkenntnisse im Kiswahili beherrscht. 
Außerdem ist es hilfreich gegen Gelbfieber geimpft zu sein, wenn man Sansibar besuchen möchte, denn bei der Einreise dort wird diese verlangt.
Eine Malariaprophylaxe braucht man für Arusha nicht zwingend, da es nicht im  Risikogebiet liegt, will man mal raus aus der Stadt, dann ist es gut eine zu haben. Insektenschutzspray sollte man unbedingt mitbringen, ebenso wie Sonnencreme.
Alles was man sonst braucht, kann man dort kaufen, auch Käse.
Eine Kreditkarte zu haben, mit der man im Ausland problemlos Geld abheben kann ist sehr nützlich.


